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Palmſonntag. Pilatus iſt zuerſt ſehr mutig. Er ſpot⸗ das Gefühl: er hat es herzlich gut mit dir 
Wie Merresmogen rauscht des Volks Gedränge tet über Jeſus und über das tobende Volk. gemeint. Er wird ſich freilich wundern, 
Hoſtanna tönt es, der Meſſias naht! „Wen wollt ihr“, ſagt er: „den Barrabas wenn du da oben ankommſt und dich in 
Die Kleider 1 700 fer ihm aus Me Menge ober euren ſogenannten Chriſtus. Gleich die Bruft wirfft und ſagſt: „Sieh, ich bin 
0 eee ö Palme velge auf. b pfad nachher aber, als ihm der Diener die Bot⸗ ohne deine Hilfe zu Gott gekommen“. Ach 
menzweige auf den Pfad. ſchaft von feiner Frau bringt: „Nimm dich nein, ſo wird es nicht werden. Du wirſt 
Voll tiefen Ernſies folgen ihm die Seinen, in Acht! Er iſt ein Heiliger!“ und als das ſeine Hilfe ſo ſehr brauchen. Du wirſt 
Zu ſeiner Seite fromme Beter knien, Volk tobender wird: da knickt der ſtarke, hier oder dort in den Knieen liegen, gebro⸗ 
Die Mütter zeigen ihn beglückt den Kleinen, ‚stolze Mann zuſammen. Er läßt ſich eine chen von Leid oder Angit, und wenn er 
Denn die erſehnte Zeit des Heils erſchten. Schüßel mit Waſſer bringen und hebt ſeine dir dann nicht abhilft, kein Gott und kein 
reinen Hände zu dem Volk und wirft einen Menſch wird dir helfen, und gingeſt du 
Ihn aber kann der Jubel nicht betören, bangen Seitenblid auf Jeſus: „Ich habe bettelnd bis zu den Morgenſternen. 
Sein Gluck ift trüb, er kennt den Wankelmut reine Hände. Seht ihr, da iſt kein Blut Erſt ſpottete Pilatus. Nachher wuſch er 
Des blöden Volks, und muß im Geift ſchon hören daran.“ Sie ſahen alle die reinen Hände... ſich die Hände. Dieſer händeringende 
Das: kreuzge! kreuzge! feiner blinden Wur. Und hat doch keiner im Lande in dieſer Pilatus, ein widerlicher, jämmerlicher Menſch. 
Aid bengoch zieht er ein heut ohne gagen, Nacht ſo blutig rote Hände gehabt wie Ein Mann der ſeine Hände ringt! Ein 
Der treue Held, was ihm auch Buttres droht, Pilatus. A A 5 Mann, der keinen Standpunkt bat. „Ich 
Die Dornenkrone für die Welt zu tragen Die Zeit da man über Jeſus ſpotten habe keine Schuld. Seht meine Leinen 
Denn Liebe treibt ihn in den 2 ſerud 1 konnte, iſt nur kurz geweſen. Weder vor⸗ Hände! Mich intereffiert das nicht.“ Du 
aer her, da er in Galiläa der Liebling des haſt keine Schuld! Dich intereſſiert das 
Julius Sturm. Volkes geweſen war, noch nach ſeinem Tode nicht? Dich intereſſiert Jeſus nicht? Was 


= N ift er verſpottet worden. Nur eine Nacht in aller Welt intereſſiert dich denn? Alles 
Jeſus und die und einen Tag war Jeſus Gegenſtand des andere neben ihm iſt klein; er iſt Lebens⸗ 
Männerwelt. Spottes. weg, Lebenswahrheit; er iſt Leben. 


Aber die Hohenprieſter und die „_ Mit dem Spotten iſt das nichts mehr. Mit dem Händeringen iſt das nichts 
Aelteſten überredeten das Volk, daß Damals in jenen vierundzwanzig Stunden mehr. Das geht nicht. Es handelt ſich 
fie um Barrabas bitten ſollten, und waren die Geiſter in Jeruſalem verdunkelt für jeden Mann im Land um dies: Soll 
Jeſum umbrächten. Da antwortete und verwirrt, oder wie der ſterbende Jeſus ich ihn, das Beſte, was mir in den 50-70 0 
nun der Landpfleger und ſprach zu ſagte: „Sie wußten nicht, was fie taten.“ Jahren meines Lebens angeboten wird, an⸗ 
ihnen: Welchen wollt ihr unter dieſen S; R Far: 5 N ; N f 
zweien, den ich euch ſoll losgeben? Sie waren ihm zu nabe, darum ſaher nehmen, oder ſoll ich wie ein Kind die 
Sie ſprachen: ſeine Größe nicht. Wir aber ſtehe Augen zumachen und ſagen: Ich ſeh' nichts. 
ſprach zu ihnen lich denn unſerer Kindheit an ringsum auf den Es geht nicht, daß man den Kopf in den 
machen mit Je n dem geſagt um Jeruſalem und ſehen ſeine Gr Nacken wirft und ein ſehr kluges Geficht 
1 hegne: Sie ſprachen wie er ſtarb für 1 macht und fagt: was iſt Wahrheit! Es ift 
1 Fake Aer den Mit dem Spotten iſt das ekannt im ganzen Land, bei Toten und 
Ulebels getan? Ste ſchrien aber noch Es it klar nachge . das bei Jefus Wahrheit iſt, 
mehr und ſprachen: Laß ihn kreu⸗ den vielen Millionen M. einheit, ewige Hoff⸗ 
zigen! Da aber Pilatus ſah, da haben und leben, der Es geht nicht, 
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die Augen zu ſehen und ihm entgegenzu-|die Erzieher haben daher Sorge zu tragen, daß 1 
treten oder an ſeine Seite und ihm zu der Körper des Kindes gekräftigt und vor Ge⸗ evangeliſchen Volksſchulen, it jedem rechtſcha en 
helf, n, in dieſer Zeit, da er neues Feuer brechlichkeuen geſchützt werde, Lehrer ſoviel Freihelt gelaſſen, es iſt ihm auch 
fen, dr 5 E * £ u Der Familie iſt zunächſt die Verpflichtung zur Pflicht gemacht, feine Schüler nicht nur zu 
auf die Erde wirft, das es im ganzen Land auferlegt, das Kind zu der Höhe feiner ewigen unterrichten, ſondern fie recht zu erziehen. Ob 
hell wird und leuchtet. Ich ſage, die fünf- und himmlischen Bestimmung zu erheben. Die es freilich immer Jo bleiben wird, wenn der Geiſt 
zig armeniſchen Frauen, die vor etlichen Familie, in welcher ein ſittlicher und religtoſer der Reaktion ans Regiment kommt, iſt fraglich. 
Jahren über das Geländer der Brücke in Geiſt herrſcht, it der geeignete Boden für ein Wenn wir uns aber noch bis heute tber den 
den Fluß 8 den Tütken z ungehindertes und gedeihliches Emporblühen der Geiſt, der in unſern Schulen herrſcht, auch wohl 
en Fluß ſprangen, um den Dit en zu Menſchheitsblume. In ihm findet fie Luft, Licht zum Teil über die darin eingeführten Bücher 
entgehen: die hatten Charakter, aber ſolche und Wärme in angemeſſener Fulle, aus ihm freuen können, fo haben wir noch vielmehr Ur⸗ 
händewaſchende Männer, die haben keinen. nimmt fie nicht nur die erſten und nachhaltigsten ſache, dankbar zu ſein über unſere rein luther⸗ 
Man muß Stellung zu Jeſus nehmen. Keime, ſondern auch die beſte und kräftigſte iſchen Schulen, in denen unſere Kirche noch einen 
Nimmſt du Stellung zu deinem Vaterland? Nahrung für ihre Entwickelung. Glücklich zu heilſamen Einfluß ausüben kann, und wo auch 
zu Neher Frau? = 1 50 Deen sun preiſen find deshalb diejenigen Kinder, die aus der Lehrer intenſiver, auf das Beſondere unferer 
SR) 8 8 Familien ſtammen, in denen alle oder doch we⸗ Kirche, ihre Stellung, Bekenntnis uſw. eingehen 
Nachbarn! Und du wollteſt nicht wiſſen, nigstens die meiſten der vorhin aufgeführten Be⸗ kann 
wie du zu Jeſus ſtebſt, der, wenn er dir dingungen für eine erfolgreiche Familtenerziehung, Das Mittel nun, welches die Schule beſttzt, 
nicht Gottes Sohn, doch unzweifelhaft gegeben on In ber ER ine 7 75 5 = Er 1 0 einem e und El 
ttes r iſt, der in die Welt ge⸗ Mittel der Erziehung: Pflege. Unterricht, Lob, Menſchen zu bilden, der zu allen guten Werken 
me aan 91 5 ern 59 15 Tadel, Strafe uſw. zur Anwendung. geſchickt jei, iſt hauptſächlich der erziehliche Un⸗ 
8 1 iſt als das helle Licht? Wo die Da aber die Familienerziehung die notwen- terricht. Erziehung und Unterricht beginnen aber 
onne aufgeht und wo fie untergeht, das dige imelektuelle, firtlihe und religiöſe Bildung ſchon vor dem Eintritt des Lindos in die Schule. 
weißt du, ihren Lauf kennſt du, und ihrer den Kindern oft nicht vermitteln kann, fo itt ihr| Die Eltern haben damit bereits bei threm 
Wirkung verdankſt du alles Körperliche. eine Gehilfin zur Seite geſtellt, die ergänzend kleinen Liebling in ſetnem erſten Lebensjahr den 
Du würdeſt dich jhämen, wenn du fagen und fordernd auf die Häusliche Erziehung ein Anfang gemadt. Juar ft im vorſchulpflchngen 
müßteſt: ich weiß nichts von der Sonne. wirkt. Dieſe Gehilfin i die Schule, Darum Alter die Erziehung nicht in planmäßiger Welſe 
Nu Er 5 . 3 muß die Schule und die Familie, wenn die Ar⸗ erfolgt und der Unterricht hat ſich nicht nach den 
50 1 1 89 Was die Sonne u Körper, beit beider im Dienite der Kleinen nicht vergeb⸗ Geſezen der Didaktik gerichtet, allein für die 
as iſt Jeſus für deine Seele, für deinen lich ſein ſoll, von den innigſten Banden der Schule iſt ſchon ein Fundament gelegt, auf dem 
Charakter. Und du willſt fagen: er inte- Liebe und Freundſchaft umſchlungen werden. ſie ihr Werk aufbauen kann, wenn das Haus 
reſſtert mich nicht: ich waſche meine Hände Nur vereinte Kräfte können erſprießlich wirken, eine Schuldigkeit n hat 
in Unſchuld⸗ denn „Eintracht giebt Macht!“ | — 
Nei er dem Spotten if 5 Schon die Mechanik beweiſt es uns. Wirken 
in, mit dem Spotten iſt das nichts, zwei Kräfte in entgegengejegter Richtung auf 


15 — 
und nichts mit dem Händewaſchen. Ja, denſelben Körper, fo ind zwei Falle moglich der Krüppel To m. 


denn in unſern Schulen, auch den ſtaatlieven 


damals.. aber jest? Im Lauf der Jahr⸗ entweder fie heben ihre Wirkungen gegenſeitig 
hunderte hat Gott ihm einen Namen ge auf oder der bearbeitete Körper ſchlägt ſeinen 
geben, der über alle Namen iſt. Und wenn mug Suiihen beiden Mictungen e nen 
du darüber nachdenkſt, wirft du finden, daß auf 5 n e d d ee 
Gott ihm dieſen Namen mit Recht gegeben |tution, was die andere erlaub e f 
hat. Hat er aber dieſen Namen mit Recht: daß die ſittliche oder religiöfe Entwickelung des 


Tatſache, baß die 
h Christen zu leiden hat 
und die Menſchen 
zu beruhigen. Ein 
früher oder ſpäter 


nd in Gefahr ſich 
furchtbares Erwachen 


fo iſt die Folge 


. EN 5 AB { 5 4 für die ten, die ſich nicht ganz für 
* 72 Ste 2 h des gehemm er geſtört wird nicht den rin 57 N 5 
dann iſt es nötig, daß du Stellung zu ihm Se e Sn 55 ul es Chriſtum calſchteden haben, und es den Verhält⸗ 
nimmſt. Wenn du aber Stellung zu ihm af, einer Prien Nacht, J B. dem h niſſen einräumen, fie von der völligen Hingabe 
nehmen willſt, kommſt ihm nahe und ſiehſt biefer 1555 15 8 Ar an G abzuhalten. Wenige nur laſſen ſich von 


0 . al Nichtung das Kind vollitändig 
ihn an und vertiefſt dich in ſein Weſen zu beeinfluſſen, trotz der beiten Lehren, W 


und in ſeine Sache: dann will ich dir nungen und Mahnungen der Schule, und man 
ſagen, daß du, als ein Mann, der des brauchte ſich garnicht zu mien venn noch 
Menſchenlebens Unzulänglichkeit erfahren pielmehr Ausjehreitungen und Vergaße gegen die 
bat, und der das Gute will, dahin kommen e 
wirſt, daß du ſagſt: ich glaube, daß Jeſus 


G um Dienſt berufen. Die größere Mehrzahl 
lebt, wie der arme Lot, an der Grenze der Welt, 
ein ohnmächtiges, unglückliches Leben. Es iſt 
darum, well fie ſich nicht haben reinigen laſſen 
durch das teure Blut Jeſu von allen ihren 
Sünden? Vollkommene, durch Ihn allein bewirkte 
Erlöfung, it Vergebung, Reinigung und Kraft 


Sind mehrere Perſonen mit der Herſtellung 


. N N für den Glaubenden. „Ihr ſollt jenen Namen 
Chriſtus ſei mein Herr. 5 ein e e ae e „FJeſus“ nennen, denn er wird ſein Volk von 
elbitver! ndlich BR lle einem ihre S e erlöſen.“ N. 
n Nen ande pri 90 55 ga 1955 Sk ihren Sünden exlöfen," — „Von aller Unrelntg, 
en ns . ligt 1 5 "et {ei 5 10 8 Stre⸗ keit und all euren Götzen will ich euch reinigen.“ 
— * ben nach Einhelligkeit des Stiles um jo genauer Folgende ſchöne Geſchlchte von der völligen 
Sehule und Haus. je feiner und wichtiger das Werk iſt. Gibt es Hing 90 


ngabe eines elenden Lebens ſoll uns beweiſen, 
ein Leben in ſchwerſten Verhältniſſen und 


0 Wirklichkei ein Werk 
Laſſet die Kindlein zu mir kommen und denn aber in Wirklich Aa ED ra 
wehret ihnen nicht, denn ſolcher iſt das Reich Welebes u) 8 ji 10 ug iſt wie g 
Gottes, Mit Flammenſchrift ſollten ſich Eltern die Geſtaltung des kindlichen Weis? Hängt 

und Lehrer die Mahnruf des Herrn tief in nicht von er Tätigkeit der Kinder Fortſchrim 


N — x dre 0 In einem der elendſten Häuſer Londons, im 
das Herz prägen, denn er enthält in wenigen in ihrem Wiſſen und Können, ihre Gewohnung dunklen Zimmer der oberſten Etage lag ein 


Worten eine Fülle der bedeutungsvollſten päda⸗ Sur Pflichmreue und guter Sitte, die Bildung 
gogſſchen Gedanken. Der größte aller Päda⸗ ihrer Geſinnung und, ee Charakters, ihre 
gogen zeigt uns in dieſer Forderung das un⸗ Tüchtigkeit fürs praktiſche Leben wie ihr Ge⸗ 
wandelbare Ziel der Erziehung, es iſt feine ſchicktſein fürs Reich Gor . 
bimmlifcge Berufung. Neben dieſem höchsten Kinder zeitliches und ewiges Gluck und Heil 
Endzweck des Lebens, den das Kind erreichen weſentlich ab; 

ſoll, hat man ihm noch die notwendige Bildung Soll alſo das R der En 
I zu vermitteln, welche es ebenfaſſa nach dem von vornherein in Frage geſtellt ſein, dann ii 


krüppliger Knabe. Er hatte ſchon vier Jahre 
dort vernachläſſigt, faſt vergeſſen gelebt. Nach 
dem Tode der Eltern, war er der Gnade und 
Barmherzigkeit einer alten Verwandten überlaſſen 
worden. Als Kruppel geboren, war er ſcheinbar 
nur zum leiden auf dieſe Welt gekommen. 
5 Jahre hatte er ſich noch auf ſeinen Kri- 
chleppend eiwas erwerben können, dann 


Reſultat der Erziehung nicht Ein 


öttlichen Willen zur Herrſchaft über die Natur bei Ausübung derſelben vor allen Dingen E er nicht mehr ſein elendes Bett ver⸗ 
Befähint und zum tatkräftigen Gliede de tlichkett erforderlich Ihm wurde eine dunkle Ecke gegönnt, 
heil macht. Dazu iſt erforderlich, daß in den Nach dieſen einleitenden Betrachtungen komme ſonſt kümmerte ſich niemand um ihn, außer einem 
Kleinen der Verſtand zur ſchönen Entfaltung ge⸗ ich nun zu der Frage, wie fie unſer Th ftellt. Krug Milch und Brot erhielt er nichts. Das 
bracht, der Charakter geſtärkt und ein ſittlicher Dasſelbe mt an, daß die lutheriſche Schule Schreiben hatte die Mutter ihm gelehr d in 
Wille als Triebfeder alles Handelns erzeugt als Gan ihre Arbeit in rechter Weiſe treibt kalten dunklen Winterabenden hatte er ſich öfter 
wird. Aber die irdiſche Wohnung einer ſich ent⸗ und d chte Ziel noch im Auge hat. Und in die Miſſionshalle geſchleppt, es war da fe 
wickelnden Seele darf auch nicht baufällig ſein; wir können ſagen: Got jei Dank, ift jo, viel ſchöner, gemütlicher, heller, am warmen Ofen 


& 
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erwärmte er ſich; verſtehen konnte er aber nur 
wenig. Als er nun Tag für Tag ſo ſtill in 
ſeinem Bett lag, erinnerte er ſich jener Abende 
und er bekam eine große Sehnſucht mehr von 
dieſem Got und Seinem Sohn zu hören, er hatte 
jetzt nur einen Wunſch eine Bibel zu beſitzen. 
Einmal ſogar bat er die Verwandte darum. 
„Bibeln ſind nicht meine Sache,“ ſagte ſie mit 
kroniſchem Lächeln, wozu könne er eine Bibel 
ebrauchen? Durch dieſe Antwort wurde der 
unſch noch brennender. — Da kam eines Ta⸗ 
gs fein einziger Freund, der luſtige Jack Lee 
euchend die Treppen heraufgeſtürz „Hurrah, 
hurrah Junge, ich habe eine neue Stellung und 
teife morgen ab, reiſe weit fort. Bin gekom⸗ 
men um dir Lebewohl zu ſagen Tom, alter 
Freund.“ Er rief es voller Erregung, ſetzte ſich 
auf den Rand des Bettes und rieb ſich den 
Schweiß von der Stirn. „Ich habe dir auch 
ein ſchönes Geſchenk mitgebracht,“ er wickelte aus 
einem fetten braunen Papier einen Shilling 
heraus. Tom erhob ſich auf den Ellenbogen, 
ſchien aber nicht erfreut über die Nachricht des 
Freundes. „Hörſt du Tom, Junge, du ſollſt 
dieſen ſchönen neuen Shilling haben, aber nicht 
eher ausgeben, als bis du etwas beſonders ſchö⸗ 
nes dir wünſcht.“ „Oh, Jack, wie gut von dir.“ 
ſagte der kleine Krüppel, „ich brauche ja eben 
etwas ganz beſonders.“ „Was denn!“ — „Nun, 
eine Bibel.“ „Eine Bibel, nein, jo etwas, wer 
hörte je, daß ein armer Knabe für eine Bibel 
alles, was er hat, ausgeben wollte. Ich habe 
drei Monate geſpart um den Shilling zuſammen 
1 kriegen.“ „Set nicht böſe, liebſter Jack,“ 
agte der Krüppel, „du gehſt jetzt ganz fort, ich 
werde einſamer denn je ſein, und ich wünſche 
ſo ſehr eine Bibel, bitte hole ſie, gleich, noch 
heute Abend, bevor geſchloſſen wird, meine Tante 
würde ſich nur Branntwein Dafür holen, wenn 


ich ſie bäte mir die Bibel zu kaufen.“ „Aber 
wozu brauchſt du denn eine Bibel, nur ſtudlerte 
Leute verſtehen die,“ antwortete Jack, geärgert. 


„Es mag ſein, aber ich muß eine haben, ich 
muß willen, ob die Leute in der Miſſionshalle 


die Wahrheit sprachen, als ſie über einen ge⸗ 
wiſſen Jeſus fo viel Gutes redeten. Laß es 


dein letztes Geſchenk ſein und du wirſt mich fo 
glücklich machen.“ Brummend zog Jack mit ſet⸗ 
nem Shilling ab, aber bevor er zurück kam, war 
er ſchon ſeine Enttäuſchung losgeworden. D 

Mann im Laden ſagte mir, ich könne dir keinen 
beſſeren Freund hinterlaſſen, d illing könnte 
nicht beſſer angelegt werden, würde ſogar 
a N rief er dem 
9 5 froͤhlich zu und gab das Buch. 
roms Freude und Dankbarkeit waren ohne 
Grenzen, „Oh, das weiß ich ſchon, Jack, jetzt 
bin ich glücklich, Oh, wie gur von dir!“ Er 


er 
viele 1000 Pfund wert werden, 


zu leſen. — Er hoffte im Sttllen, jemand könne 
vielleicht auf dieſe Weiſe von Jeſus und der 
Erlöſung etwas erfahren. Dieſer Dienſt der 


ſich für Aufrechterhaltung des Ausnahme⸗ 
0 5 
Zuftandes. Von weiteren bedeutenden Ent- 
5 1 ließungen des Reichstages ſind zu nennen 
Liebe wurde mehrere Wochen hindurch treu aus⸗ ſch 455 5 u 
geführt. Da hörte er eines Abends einen frem⸗ die Anträge auf Abſchluß einer Militär 
den Schritt die Treppe hinaufkommen, gleich konvention mit der Entente, da betont 
darauf trat ein eleganter großer Herr in das wurde, daß Polen modernes Kriegsmaterial, 
Zünmer und jegte ſich auf das Bett des Kran- Heeresinſtrukteure und technisches Perſonal 
ken. „Biſt du der Knabe, der die Vibelfprüche | yzri habe. Auch ſoll die Entſend einer 
aus dem Fenſter wirft?“ fragte er freundlich. nötig habe. Auch endung 
„Ja, haben fie von jemand gehört, der einen militäriſchen Miſſion der Entente nach Polen 
gefunden hat?“ antwortete der Knabe erfreut, ermöglicht werden. Auch die Frage eines 
Bündniſſes mit Rumänien kam zur Sprache, 


„Von vielen, mein Junge, 5 du es glau⸗ 

ben, wenn ich dir ſagte, daß ich ſelbſt geſtern da ein ſolches Polen die Möglichkeit geben 

Abend einen aufgehoben habe und Gott dadurch ode I ae Weg 5 > 
Meere zu Schaffen, Bezüglich des An⸗ 


meine Seele reich geſegnet hat? „Ja, ich glaube, 
daß Gottes Wort alles tun kann,“ jagte der 


Junge demütig. Und ich bin gekommen dir ſchlußes nordöſtlicher (litauiſcher) Teilge⸗ 


perſoͤnlich zu danken,“ ſagte der Herr. „Oh, 
nicht mir, ich habe ja nur abgeſchrieben, Gott 
gab den Segen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


biete Polens wurde dahin entſchieden, das 
Gegenden mit überwiegend polniſcher Be⸗ 
völkerung zu unſerem Lande geſchlagen 
werden müßten, wozu auch die Stadt Wilna 
zu ec ſei, die einen überwiegend pol⸗ 
> in niſchen Charakter trage. Die P. P. S. for⸗ 
Vom Deutſchen Verein, a daß die Bevölkerung dieſer Gebiete 
Hauptſitz in Lodz. über ihre Künftige Zugehörigkeit ſelbſt ent⸗ 
Die Lodzer polniſchen Blätter ſchreiben: Das ſcheiden ſolle. Es wurde ferner der Antrag 
wan des nen 5 175 a + eingebracht, den Lebensmittelhandel freizu⸗ 
ommiſſar in Lol en Befel erteilt, Tofor: 1 9 oni. 
jegliche, gkeit aller Abteilungen des Deulſchen F der 
Vereins, Hauptſitz in Lodz, zu unterbrechen und > dc Ey 1 ich greife. 
keine Wiederaufnahme der Tatigkelt zuzulaſſen. Der Verpflegungsminiſter gab hierzu die 
Binnen 2 Wochen muß der Kommtiſſar zuſam⸗ Erklärung, daß dies mit Rückſicht auf die 
men mit dem ſtädtiſchen Finanzinſpektor eine gegenwärtige wirtſchaftliche Lage Polens 
Beſtandaufnahme des Vermögens dieſes Vereins nicht möglich ſei. Gegen die vorgebrachten 
565⁵˙L Das. Diimiftertum 603 un” 15, Mißbräuche von ungetreuen Beamten der Ver⸗ 


des l. M. zu benachrichtigen iſt. 5 e e 5 
* 15 K pflegungswirtſchaft ſoll ſtreng verfahren 
werden. 
Das endgültige Abkommen über die 


Wochenſchau. 

Fünf Monate ſind vergangen 
Weſten der letzte Schuß dieſes grimm 
Weltkrieges verhallte, und noch immer 
der Friede nur der Begriff eines ſehnſüchtig 
herbeigewünſchten Zuſtandes. Sei 
ſucht die Diplomatie der den 
Mittelweg zu finden, auf dem ſich die Wün⸗ 
ſche der den Sieg davongetragenen Mäc 
begegnen könnten, und wenig Anzeichen ſind 
dafür vorhanden, daß die einen Frieden 
der Gerechtigkeit verkündenden 14 Punkte 
Wilſons ſobald reſtlos verwirklicht werden 


Heimbeförderung der in Frankreich befind⸗ 
lichen polniſchen Truppen des Generals 
Haller durch Deutſchland iſt von Erzberger 
ſt und Foch bereits unterzeichnet worden. 
Obwohl fich die Entente das formele Recht 
vorbehält, Danzig als Landungshafen zu 
benutzen, kam man überein, daß die Tru 
ven Hallers auf 3 Wegen nach Polen be⸗ 
fordert werden können: 1. über Koblenz, 
„Halle, Arenburg, Kottbus, 
auf dem Seewege nach 
über Königsberg. 
Po derewski 


„Kaliſch: 
Stettin oder 3. 
Miniſterpräſf 


weilt 


preßte das Buch an ſeine Bruſt. Jack e ſollten. Und doch drängt die Zeit. Die zurzeit in P wo er an zuftändigen 
Bir 1 7 8 id im Leben nicht mehr geſehen, Lage Europas zeigt mit erſchreckender Deut- Stellen in der Angelegenheit Danzigs und 
ind hätte der ehrliche gewußt, was für fink has Kurs notgedrunge⸗ e⸗ Schleſiens Rücksprache he — 
einen koſtbaren Schag er ſelnem kleinen Freund lichkeit, wohin der Kurs notgedrungen ge⸗ Schleſiens Rückſprache hält. 


hinterließ, wäre er dadurch reich belohnt 


E Nach einem Monat konnte Tom f 
beſſer, als mancher, der fie 20 Jahr, 
haben, vorgiebt. Er hatte den 
löſung gefunden, der einzige Lehrer wurde ihm 
der Heilige Geiſt. Er ha 5 
es Gehorſam gegen Got „andere 
auf den rechten Weg zu weiſen „Ich kann doch 
nicht allen Segen für mich behalten,“ dachte er, 


und ſuchte, bis 
Werk für feinen 
nahe dem 7 


„daß auf die 
A gend eine We 
r und Bleiſtifte. Dann | 
dene Bibelſprüche auf einem J 
ihn zuſammen, betete und w. fie in dle lär⸗ 
mende Straße hinab. Er ah das Papter 
mit der Aufſchrift: Dem Vorübergehenden, bitte, 


eifen, rollte 


greßpolens von drei 
d Monate: en uftand zu 
verhängen teichstage Proteſte der 


hen muß, wenn die Fried 
Barometer unbezähm 


enskonferenz das 
ſelbſtiſcher Wünſche 


E Er OR) 
bleibt und nicht dem von Wilſon gewollten 2 
4 Geiſte der Verst N r Gleichbe 3 
5 55 5 3 u aud 2 a N olksfreund“ 
rechtigung aller Tor und Tür öffnet. ns 


Durch d 
die polniſche 
April über ba 


heutige Lage bedingt ſah 
Regierung veranlaßt, am 


Kon: 


an unſere Bezieher 
Ib für das 2. Viertelſahr fo bald 
Wees 


ge hatte. Nach e 
nden Erklärungen des Miniſters des In 
n Wojciechowski über die Gründe, di 
eſe Maßnahme bedingten, trat das 
in eine längere Debatte ein und entj 


Der Volksfreund 


Sonntag, den 13. April 1919. 


In Deutſchland gährt der Bolſche⸗ werde, daß Deutſchland dem Bolſchewismus ſolchen nach demokratiſchem Muſter Platz 


wismus mit jedem Tage mehr. Die An⸗ 
zeichen einer Bewegung zum Sturze der 
Regierung Scheidemann mehren ſich. In, 
Bayern ſollen wieder die Anhänger einer 
Räterepublik die Oberhand bekommen haben 


und ſuchen nun den Abſchluß eines Bünd⸗ 


niſſes mit Rußland. Die Lage ſoll in 
Bayern ſehr ernſt fein. Von dem Geifte, 
der heute das zuſammengebrochene Deutſch⸗ 
land im allgemeinen beherrſcht, geben die 
Worte des deutſchen Diplomaten Grafen 
Bernſtorff ein beredtes Bild, der einem 
franzöſiſchen Journaliſten dieſer Tage u. a. 
ſagte: „Im Glauben an den Endfieg des 
Rechts und der Gerechtigkeit ertrage das 
deutſche Volk auch mit Ruhe die grauſamen 
Demütigungen, denen es in letzter Zeit 
ausgeſetzt iſt. Es iſt höchſte Zeit, daß ſein 
Vertrauen und ſeine Geduld gerechtfertigt 
werden. Vetrachten Sie unſer erſchöpftes 
Volk, niedergeſchlagen durch die Blockade, 
und jagen Sie ſelbſt, ob dieſer Zustand 
noch länger andauern kann. Die raſcheſte 
Löſung, die notwendig iſt, ift zweifellos 
die ſofortige Unterzeichnung des Friedens 
nach den Wilſonſchen Grundſätzen. 
Deutſchland werde ſich ſtreng an das Prog⸗ 
ramm Wilſons halten und iſt bereit, ſich 
ſeinen Bedingungen zu unterwerfen. Aber 
wir verlangen das gleiche von den anderen 
Mächten. Wenn jedoch die Wilſonſchen 
Grundſätze verletzt oder überſchritten werden, 
würden die deutſchen Delegierten leider ge⸗ 


zwungen fein, zu erklären: Wir können 


nicht! — Die Abwendung des Bol⸗ 
ſchewismus hängt nach der Meinung des 
franzöſiſchen Journaliſten nicht nur von der 
Frage ab, ob ſich die Wiederaufnahme der 
Arbeit ermöglichen laſſe. Zuſammenfaſſend 
erklaͤrte er vielmehr, er habe mit Vertre⸗ 
tern aller Schichten der Bevölkerung ge 
ſprochen und ſich immer wieder davon über⸗ 
zeugt, daß ein Erdroſſelungsfrieden 
von Deutſchland mit Nichtunter⸗ 
zeichnung des Friedensvertrages 
beantwortet werden würde, und daß 
in Deutſchland vollkomme Einigkeit darü⸗ 
ber herrſche, daß die äußerſten Opfer ge⸗ 
bracht werden müßten, um einem Frieden 
zu entgehen, der auf viele Jahre hinaus 
das Volk zu Not und Sklaverei verdammen 
würde. Wenn Deutſchland durch Bolſche⸗ 
wismus und wirtſchaftlichen Ruin in die 
Tiefe gehen müſſe, dann wolle es Fre 
reich wenigſtens mitziehen, ſelbſt wenn 
das die letzte Tat wäre, die Deutſch 
als Nation durchführen kö 

Der ehemalige engliſche 
Petersburg, Sir George Buchan 
eine Rede erklärt, daß Lenin die 
herrſchaft erſtrebe und offen die 9 
ſicht kundgebe, ein neues Europa zu ſcha 
das Reich des Bolſchemismus. Vor Ab⸗ 
ſchluß des Friedens mit Deutſchland habe 
Lenin geſagt, daß die Entente den Deutſchen 
derart demütigende Bedingungen diktieren 


in die Arme fallen müſſe. Er verlieh auch 
der Hoffnung Ausdruck, daß das verei⸗ 
nigte Rußland und Deutſchland 
imſtande ſein werde, einen längeren Kampf 
mit der Entente zu führen, um in ihren 
Ländern die Revolution zu entfachen. Lenin 
verſteht es ſehr wohl, daß der Bolſchewis⸗ 
mus in Rußland allein zum Tode verur⸗ 
teilt iſt, und darum unternimmt er alles 
mögliche, um Mitteleuropa in ein großes 
bolſchewiſtiſches Lager zu verwandeln. Es 
iſt ihm bereits gelungen, Ungarn für ſeine 
Idee zu gewinnen. Sir Buchanan ſchlägt 
daher vor, die Bekämpfung des Bolſche⸗ 
wismus energiſch zu betreiben, um das 
Uebel mit der Wurzel zu beſeitigen. Er 
glaubt, daß es möglich ſein werde, in eini⸗ 
gen Monaten eine Freiwilligenarmee 
zum Kampf mit dem Bolſchewismus in 
Rußland aufzuſtellen. Wirtſchaftliche Maß⸗ 
nahmen können, ſeiner Anſicht nach, Ruß⸗ 
land nicht retten. Die Aufgabe ſei durch⸗ 
aus nicht ſo ſchwierig, da ſchon die Be⸗ 
ſetzung Moskaus und Petersburgs genügen 
würde, um dem Bolſchewismus ein Ende 
zu bereiten. Die Oſtfrage ſei ein Haupt⸗ 
faktor in der europäiſchen Lage, und die 
Ehre Englands verlange es, daß wir dies 
mutig ins Auge faſſen. „Ein Rückzug wäre 
das Einverſtändnis der Schwäche“, ſchließt 
Buchanan, „und würde alle unſere An⸗ 
ſtrengungen in dieſem Kriege zunichte machen“ 

Auf der Pariſer Friedenskonferenz 
ſticht die Unverſöhnlichkeit Frankreichs in 
kraſſeſter Weiſe von der entgegenkommenden 
Haltung Lloyd Georges, Wilſons und des 
italieniſchen Bevollmächtigen ab. Frankreich 
muß dieſen gegenüber ſeine Forderungen im⸗ 
mer mehr herabſetzen. Es begnügt ſich 


zu machen. 


Für Herz und Gemüt. 


Von heimſſchen Verfaſſern. 
Fließt auch das Blut in Strömen 


Fließt auch das Blut in Strömen, 
wird menſchlich Recht zerſplittert, 
ſo bleibt an Gott den Herrn doch 
mein Glaube unerſchüttert. 

Wohin den Blick ich wende, 

wohin mein Fuß mich trägt, 

da ſeh' ich Gottes Walten 

trotz allem unentwegt. 


Im Glauben fand ich Frieden, 
Glück und Genügſamkeit, 

und Kraft mir ward beſchieden 

zu tragen ſchwerſtes Leid. 

Drum willſt du, Menſch, verzagen 
ob ſchwerer Schmerzeslaſt, 

ſo jei, wie ich, im Glauben 

des Herrgotts ſteter Gaſt. 


Dann wirſt auch du geſunden 

von all dem Erdenleid, 

das Menſchen dir geſchaffen 

in ihrer Kleinlichkeit. 

Und aus dem Quell der Liebe, 

der aus dem Glauben fließt, 

ein Strom von Lebensfreude 

ſich dir in's Herz ergießt. 

So wirſt auch mit dem Leben 

auf's neue du verſöhnt 

und hehre Seelenruhe 

dein irdiſch Sein verſchönt. 
Denn nur Glaube allein 
und Gottvertrau'n, 
läßt uns den Himmel 
auf Erden ſchau'n, 
entjündigt den Leib, 
hält Verſuchung ihm fern, 
erwirbt uns die Liebe 
des göttlichen Herrn. 

Carla Sipert (Lodz) 


ſchon mit dem bloßen Ausbeutungsrecht des 
Saarbeckens entgegen ſeiner früheren An⸗ 
nexionsabſicht und hat wie verlautet, auch 
ſchon den Gedanken einer Rheinrepublik 
fallen gelaſſen. Der Friedensvertrag ſoll 
den Deutſchen in allerkürzeſter Zeit zur 
Unterzeichnung vorgelegt werden. Die Kon⸗ 
ferenz verſpricht Deutſch⸗Oeſterreich die 
weitgehendſten Vergünſtigungen, wenn es 
von dem Anſchluß an Deutſchland abſtehen 
wolle. 


Die nach einem monarchiſchen Syſtem 
zuſammengeſetzte Regierung Finnlands 
ſah ſich zum Rücktritt gezwungen, um einer 


Für Bibelleſer. 
April 
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